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 Seminare 
 

 

15.01. Änderungen im Zoll und Außenwirtschaftsrecht 2026 Online 

16.01. Änderungen im Zoll und Außenwirtschaftsrecht 2026 Online 

20.01. 
Änderungen im Zoll und Außenwirtschaftsrecht 2026 
INTENSIV 

Online 

21.01. Änderungen im Zoll und Außenwirtschaftsrecht 2026 Online 

22.01. Änderungen im Zoll und Außenwirtschaftsrecht 2026 Online 

23.01. Änderungen im Zoll und Außenwirtschaftsrecht 2026 Online 

28.01. Änderungen im Zoll und Außenwirtschaftsrecht 2026 Online 

29.01. Änderungen im Zoll und Außenwirtschaftsrecht 2026 Online 

02.02. 
Änderungen im Zoll und Außenwirtschaftsrecht 2026 
INTENSIV 

Online 

03.02. Änderungen im Zoll und Außenwirtschaftsrecht 2026 Online 

05.02. Lieferantenerklärungen verstehen, ausstellen und anwenden Online 

09.02. Änderungen im Zoll und Außenwirtschaftsrecht 2026 Online 

12.02. Änderungen im Zoll und Außenwirtschaftsrecht 2026 Online 

13.02. Änderungen im Zoll und Außenwirtschaftsrecht 2026 Online 

17.02. 
Änderungen im Zoll und Außenwirtschaftsrecht 2026 
INTENSIV 

Online 

18.02. Export- und Zollabwicklung EU und Drittländer Online 

https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202604&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202605&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202606&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026+INTENSIV&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202606&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026+INTENSIV&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202607&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202608&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202609&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202610&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202611&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202613&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026+INTENSIV&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202613&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026+INTENSIV&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202614&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202615&kursname=Lieferantenerklaerungen+verstehen+ausstellen+und+anwenden&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202616&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202617&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202618&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202619&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026+INTENSIV&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202619&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026+INTENSIV&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202620&kursname=Export-+und+Zollabwicklung+EU+und+Drittlaender&katid=52
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24.02. Warenursprung und Präferenzen/ Lieferantenerklärungen Online 

25.02. Zollwissen kompakt für den Einkauf Online 

26.02. Änderungen im Zoll und Außenwirtschaftsrecht 2026 Online 

26.02. Die Incoterms®-Regeln 2020 richtig anwenden Online 

 
 
 
 

Veranstaltungen / Unternehmerreisen 
 

 

21.01.2026 Entsendung von Mitarbeitenden nach Deutschland  

Innerhalb Europas werden immer häufiger Dienstleistungen grenzüberschreitend erbracht. Dabei entsenden 

europäische Partnerfirmen ihre Mitarbeitenden nach Deutschland, um hier Aufträge umzusetzen. In vielen Fällen 

wird vertraglich vereinbart, dass die deuts che Auftraggeberseite die ausländischen Unternehmen bei den 

erforderlichen Entsendeformalitäten unterstützt oder diese sogar mitkoordiniert. 

Neben arbeits- und sozialrechtlichen Vorgaben sind insbesondere Meldepflichten, Nachweisregelungen und 

Dokumentationsanforderungen zu beachten. 

Das Webinar der IHK Hannover bietet einen kompakten Überblick über die zentralen Vorschriften zur 

Arbeitnehmerentsendung von europäischen Unternehmen nach Deutschland und gibt zugleich einen Überblick 

über die Angebote der Europäischen Arbeitsbehörde (ELA) einer EU-Agentur mit Sitz in Bratislava, die die faire, 

einfache und wirksame Anwendung der EU-Vorschriften zur Arbeitskräftemobilität sicherstellt. 

Anmeldungen sind unter folgendem Link möglich: Entsendung von Mitarbeitenden nach Deutschland 

 

22.01.2026 Geschäftschancen in Schwellen- und Entwicklungsländern 

Neue Geschäftsmöglichkeiten liegen oft in weniger etablierten Märkten, in Entwicklungs- und Schwellenländern. 

Die richtigen Geschäftskontakte herzustellen oder passende Förderinstrumente zu kennen, ist für den Zugang 

zu diesen Absatzmärkten enorm wichtig. Die Agentur für Wirtschaft und Entwicklung (AWE) ist die zentrale 

Anlaufstelle der Entwicklungszusammenarbeit für die deutsche und europäische Wirtschaft. Der IHK-Hub der 

AWE (Business Scout Oliver Wagener) bei der IHK Düsseldorf steht Ihnen als zentrales Beratungsangebot zur 

Verfügung, um Sie bei Ihren nachhaltigen Aktivitäten in Entwicklungs- und Schwellenländern zu unterstützen. 

Nutzen Sie die Gelegenheit, sich in einem 45 -minütigen Einzelgespräch über die Unterstützung Ihrer 

nachhaltigen Geschäftsmodelle zu informieren . Die Gespräche finden über MS Teams statt . Weitere 

Informationen sowie die Anmeldemöglichkeit finden Sie auf der Website der Oldenburgischen IHK. 

https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202621&kursname=Warenursprung+und+Praeferenzen+Lieferantenerklaerungen&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202622&kursname=Zollwissen+kompakt+fuer+den+Einkauf&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202623&kursname=AEnderungen+im+Zoll+und+Aussenwirtschaftsrecht+2026&katid=52
https://stade.bildung.ihk24.de/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=99202624&kursname=Die+Incoterms-Regeln+2020+richtig+anwenden&katid=52
https://event.hannover.ihk.de/b?p=entsendungvonmitarbeitendennachdeutschland
https://veranstaltung.ihk-oldenburg.de/b?p=geschaeftschancensprechtag
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29.01.2026  Online-Sprechtag Bulgarien  

Bulgarien eröffnet vielversprechende Perspektiven. Als Mitglied der EU und Teil des Schengenraums, bietet das 

Land attraktive Rahmenbedingungen. Seit dem 1. Januar 2026 ist der Euro zudem die offizielle Währung, was die 

Geschäftsabwicklung weiter vereinfacht. 

Mit seiner strategischen Lage im Südosten Europas, an der Grenze zur Türkei und in unmittelbarer Nähe zu 

bedeutenden Märkten im Nahen Osten und Zentralasien, ist Bulgarien ein idealer Knotenpunkt für Handels- und 

Logistikaktivitäten in der gesamten Region. Das Land zeichnet sich zudem durch ein unternehmensfreundliches 

Steuerklima, vergleichsweise niedrige Lohnkosten und eine gut ausgebildete Fachkräftebasis aus. Diese 

Faktoren machen Bulgarien zu einem attraktiven Standort für die Bereiche Produktion, IT und Dienstleistungen. 

Hervorzuheben ist überdies Bulgariens Rolle als Mitglied der NATO und die umfangreiche Modernisierung seiner 

Streitkräfte, die interessante Geschäftsmöglichkeiten für Anbieter von Spitzentechnologien, Ausrüstungen und 

Dienstleistungen im Verteidigungssektor schafft. 

In der Online Veranstaltung der IHK für Ostfriesland und Papenburg stellt Ihnen Patrick Jung von der Deutsch-

Bulgarischen Industrie- und Handelskammer (AHK) den spannenden Zukunftsmarkt Bulgarien vor und zeigt 

Chancen für deutsche Unternehmen auf. Im Anschluss besteht die Möglichkeit, Fragen an den Referenten zu 

stellen. 

Informationen sowie Anmeldemöglichkeit finden Sie unter folgendem Link : Online Sprechtag Bulgarien 

 

24. – 27.03.2026   Delegationsreise nach Istanbul   

Die Türkei zählt zu den wichtigsten Wirtschaftspartnern Deutschlands und bietet niedersächsischen 

Unternehmen vielfältige Chancen: als industrielles Drehkreuz zwischen Europa und Asien, als aufstrebendes 

Zentrum für Technologie und Innovation, aber auch al s Fachkräftepool. Um diese Potenziale gezielt zu 

erschließen, organisiert die IHK Lüneburg-Wolfsburg in Kooperation mit der Deutsch-Türkischen Industrie- und 

Handelskammer (AHK Türkei) eine Delegationsreise nach Istanbul und in die Region Gebze/Kocaeli. 

Während der Reise erhalten die Teilnehmenden exklusive Einblicke in aktuelle wirtschaftliche Entwicklungen, 

treffen Entscheidungsträger aus Wirtschaft und Verwaltung und knüpfen wertvolle Geschäftskontakte. 

Unternehmensbesuche, Fachgespräche und Netzwerkfo rmate bieten Gelegenheit, neue Kooperationen 

anzubahnen und bestehende Beziehungen zu vertiefen. 

Schwerpunkte der Reise sind: 

1. Markterschließung für den Außenhandel in den Bereichen: 

• Energiewirtschaft,  

• Mobilität,  

• Chemie- und Kunststoffindustrie,  

• Smart City, Green & Digital Transformation 

https://veranstaltungen.ihk-emden.de/b?p=onlinesprechtagbulgarien
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2. Fachkräftegewinnung für Niedersachsen 

Wir freuen uns auf Ihre Interessensbekundung auf der Website der IHK Lüneburg-Wolfsburg. 

 

03. – 08.05.2026 Delegationsreise USA: Detroit und Chicago 

Die USA bieten als dynamisches Innovationszentrum eine einzigartige Kombination aus technologischer 

Führungsrolle, starker Innovationskultur, hohem Entwicklungsengagement sowie enger Zusammenarbeit 

zwischen Industrie und Technologie. 

Wir laden Sie herzlich ein zu unserer Delegationsreise nach Detroit und Chicago. Im Fokus stehen die Themen 

erneuerbare Energien, smarte Fertigung, Logistik sowie die Transformation und der Strukturwandel in der 

Automobilbranche. Auch das US-Geschäft in Zeiten von Trump 2.0 werden wir durch den Besuch und Austausch 

mit deutschen Unternehmen vor Ort näher beleuchten.  Wir freuen uns auf Ihre unverbindliche 

Interessensbekundung auf der Website der IHK für Ostfriesland und Papenburg. 

 
 

 Zoll- und Außenwirtschaftsrecht 
 

 

Algerien – Nur noch Einfuhrlieferungen über die Incoterms® „FOB“ möglich 

Aus den letzten Veröffentlichungen des algerischen Außenhandelsministeriums geht hervor, dass neu zu 

beantragende Importgenehmigungen nur noch auf FOB-Basis (Free on Board) möglich sind. Bereits erteilte 

vorläufige Importgenehmigungen, die Ende 2025 für 2026 beantragt wurden, ermöglichen auch andere 

Lieferbedingungen. 

Alle neuen Anträge für vorläufige Importgenehmigungen müssen künftig auf FOB-Basis ausgestellt werden. 

Für weitere Informationen steht die AHK Algerien zur Verfügung: 

Herr Sofiane Ramdani 

Bereichsleiter | Chef de division 

Wirtschaft & Märkte | Économie & marchés 

s.ramdani@ahk-algerie.org 

Tel : +213 561 47 82 65 | +213 561 680 145 

  

 

 

 

 

https://www.ihklw-events.de/b?p=delegation-istanbul
https://veranstaltungen.ihk-emden.de/b?p=delegationsreiseusadetroitundchicago
mailto:s.ramdani@ahk-algerie.org
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EU – Zentralamerika: Assoziierungsabkommen stärkt Handel 

Die EU und sechs zentralamerikanische Staaten (Costa Rica, El Salvador, Guatemala, Honduras, Nicaragua und 

Panama) unterhalten seit dem Jahr 2013 einen Assoziierungsvertrag, dessen Handelskapitel den bilateralen 

Warenverkehr regelt und Zölle weitgehend abbaut. Im April 2024 wurde der Abschluss des Abkommens offiziell 

ratifiziert und damit der rechtliche Rahmen f ür eine langfristige regionale Partnerschaft in den Bereichen 

politischer Dialog, Zusammenarbeit und Handel gefestigt.  Durch die Handelssäule des Abkommens sind 

zahlreiche Einfuhrzölle auf Industrie-, Agrar- und Fischereiprodukte zwischen der EU und Zentralamerika bereits 

entfallen, was den Marktzugang für europäische Exporte erleichtert und zu einem starken Anstieg des 

Handelsvolumens in den letzten Jahren beigetragen hat. Zudem enthält der Vertrag gemeinsame Regeln für 

Ursprungsnachweise und Zollverfahren, fördert einen berechenbaren Investitionsrahmen und sieht 

Mechanismen zur Streitbeilegung und Kooperation bei nichttarifären Handelshemmnissen vor. Für deutsche 

Unternehmen bedeutet dies bessere Präferenzbedingungen, insbesondere bei Waren mit EU-Ursprung, und einen 

attraktiveren Zugang zur zentralamerikanischen Konsum- und Investitionsnachfrage. Die Vereinbarung ist ein 

wesentliches Element der europäischen Außenhandelsstrategie und unterstützt gleichzeitig re gionale 

Integrations- und Entwicklungsprozesse in Zentralamerika.  

Quelle: Germany Trade and Invest (GTAI) Assoziierungsabkommen zwischen der EU und Zentralamerika 

 

EU – Pan-Euro-Med-Zone (PEM): Regeln ab Januar 2026 

(GTAI) Die Europäische Kommission veröffentlicht Vorabversion der Matrix über die Kumulierungsmöglichkeiten 

sowie die ab 2026 zu verwendenden TARIC-Codes. 

Das revidierte Regionale Übereinkommen (RÜ) über Pan-Europa-Mittelmeer-Präferenzregeln trat wie geplant 

zum 1. Januar 2025 für alle Freihandelsabkommen in Kraft, die bereits einen dynamischen Verweis auf das PEM-

Übereinkommen enthalten. Aufgrund langwieriger Gesetzgebungsverfahren in den einzelnen Ländern konnten 

nicht alle Freihandelsabkommen rechtzeitig angepasst werden, sodass auch nach dem 1. Januar 2025 noch zwei 

Sets an Regeln bestanden. 

Dieser Übergangszeitraum, in welchem das alte Übereinkommen noch parallel zum revidierten Abkommen 

angewendet werden konnte, endet am 31. Dezember 2025. 

Die Änderungen haben Auswirkungen auf Präferenznachweise. Die deutsche Zollverwaltung hat in einer 

Fachmeldung die wichtigsten Informationen zusammengestellt.  Weitere Informationen finden S ie a uf der 

Website der GTAI. 

 

EU beschließt Einfuhrabgaben auf Kleinsendungen unter 150 € ab 1. Juli 2026 

(Europäische Kommission) Ab dem 1. Juli 2026 werden Kleinsendungen unter 150 € aus Drittländern nicht mehr 

zollfrei sein. Der Rat der Europäischen Union hat am 12.12.2025 beschlossen, dass der vorübergehende Zollsatz 

in Höhe von 3 € auf jeden einzelnen Artikel in einer Sendung, je nach der jeweiligen Tarifposition, erhoben wird. 

Damit entfällt die bisherige Freigrenze für Waren mit geringem Wert. Ziel ist es, Wettbewerbsverzerrungen zu 

vermeiden und die Zollverfahren zu vereinheitlichen. 

https://www.gtai.de/de/trade/eu/zoll/assoziierungsabkommen-zwischen-der-eu-und-zentralamerika-1953216
https://www.gtai.de/de/trade/eu/zoll/modernisierte-ursprungsregeln-im-pem-raum-verabschiedet-1063104?etcc_cmp=newsletter-zoll&etcc_med=gtai-newsletter&et_cmp_seg4=01_26
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Für Unternehmen im Onlinehandel und in der Logistik bedeutet dies eine Anpassung der Prozesse. Insbesondere 

Händler und Privatpersonen, die Waren aus Drittstaaten importieren, müssen künftig die zusätzlichen Kosten 

berücksichtigen. Der Zollsatz wird auf al le in die EU eingeführten Waren angewandt, für die Verkäufer aus 

Drittstaaten bei der „einzigen Anlaufstelle für die Einfuhr (IOSS) der EU für Mehrwertsteuerzwecke“ registriert 

sind. Dies umfasst 93 % der gesamten E-Commerce-Ströme in die EU. 

Diese Maßnahme unterscheidet sich von der vorgeschlagenen „Bearbeitungsgebühr“ (Handling Fee), über die 

derzeit im Rahmen des EU-Zollreformpakets beraten wird. Die Maßnahme bleibt in Kraft, bis die Einigung über 

eine dauerhafte Lösung zur vollständigen Abschaffung des Schwellenwerts für die Zollbefreiung in Kraft tritt. 

Ab diesem Zeitpunkt gelten für alle Waren unter 150 € die normalen EU-Zölle für einzelne Waren. 

Weitere Informationen finden Sie in der Pressemitteilung der Europäischen Kommission. 

 

Saudi-Arabien: Wichtige Änderungen im Zolltarif 

Saudi-Arabien hat seinen Zolltarif umfassend überarbeitet, und die Änderungen sind seit 27. November 2025 in 

Kraft. Nach Angaben von Germany Trade & Invest (GTAI) sind Zollsätze für mehr als 900 HS -Codes angepasst 

worden, wobei insbesondere Schlüsselbranchen wie Maschinenbau, Chemie und Stahl stärker betroffen sind. 

Viele Warengruppen – darunter auch Lebensmittel und Agrarprodukte – unterliegen nun höheren Abgaben, und 

einzelne zuvor zollfreie Produkte werden erstmals besteuert. Die Anpassungen erfolgen im Einklang mit den 

WTO-Höchstgrenzen und sind Teil der Harmonisierung mit dem 12 -stelligen Zolltarifformat des 

Golfkooperationsrats (GCC). Durch die erweiterte und präzisere Einreihung von Waren können Importeure die 

richtige Zollklassifikation besser bestimmen, müssen aber ihre Dokumentation sorgfältig anpassen, um 

Verzögerungen zu vermeiden. Gleichzeitig bleibt die Einfuhr von vielen Grundstoffen und Investitionsgütern 

teilweise zollfrei oder begünstigt, sofern entsprechende Regeln und Ursprungsnachweise eingehalten werden. 

Für deutsche Exporteure ist es wichtig, die neuen Tarife zu kennen, da sie Auswirkungen auf Kalkulation, 

Lieferkette und Wettbewerbsfähigkeit haben. Eine genaue Prüfung der HS -Codes und Zollabgaben vor dem 

Export ist daher für die Markterschließung in Saudi-Arabien empfehlenswert.  

Quelle: Germany Trade & Invest (GTAI): Saudi-Arabien nimmt bedeutende Änderungen im Zolltarif vor 

 

EU: Zoll auf E-Commerce-Kleinsendungen ab Juli 2026 

Die EU führt ab dem 1. Juli 2026 einen festen Zollsatz von 3 Euro auf Kleinsendungen ein, die im elektronischen 

Handel aus Drittstaaten direkt an Verbraucher in die EU versandt werden und deren Warenwert unter 150 Euro 

liegt. Bisher waren solche Sendungen zollfrei, was zu starkem Wachstum der Einfuhren, unfairen 

Wettbewerbsbedingungen für EU -Händler und Herausforderungen bei Produkt - und Verbrauchersicherheit 

geführt hat. Die neue Zollregelung ist befristet bis zur vollständigen Umsetzung der EU-Zollreform (geplant für 

2028) und soll die bestehende „de -minimis-Regelung“ überbrücken. Die Maßnahme betrifft insbesondere 

Direktlieferungen aus Asien über Plattformen wie AliExpress, Temu oder Shein und reagiert auf Sicherheits- und 

Umweltbedenken im Zusammenhang mit der wachsenden Zahl von Kleinsendungen. Voraussetzung für die 

Anwendung ist meist eine Registrierung im Import One-Stop-Shop (IOSS) für die Mehrwertsteuer, über den ein 

Großteil des EU-E-Commerce-Imports abgewickelt wird. Langfristig plant die EU die vollständige Abschaffung 

https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_25_3045
https://www.gtai.de/de/trade/saudi-arabien/zoll/saudi-arabien-zolltarif-1953270
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der Zollfreiheit für Sendungen unter 150 Euro, sobald die technische Infrastruktur – etwa ein gemeinsamer EU 

Customs Data Hub – verfügbar ist. F ür Unternehmen im E-Commerce-Umfeld bedeutet dies, dass Preis- und 

Kalkulationsmodelle angepasst werden müssen, da zus ätzliche Zollkosten zu ber ücksichtigen sind. Zugleich 

schaffen die neuen Regeln einen faireren Wettbewerb f ür europäische H ändler gegenüber Anbietern aus 

Drittstaaten. 

Quelle: Germany Trade & Invest (GTAI): E-Commerce: Zölle auf Kleinsendungen  

 

Slowakei: Einführung der verpflichtenden E-Rechnung ab 2027 

Die Slowakei führt eine verpflichtende elektronische Rechnungsstellung (E-Rechnung) für Business-to-Business 

(B2B) und Business-to-Government (B2G) ein, die zum 1. Januar 2027 verbindlich wird und eine weitreichende 

Digitalisierung der Rechnungsprozesse bedeutet. Laut Germany Trade & Invest (GTAI) hat das Parlament 

Ende 2025 den entsprechenden Gesetzesentwurf gebilligt, wonach Unternehmen Rechnungen in einem 

strukturierten elektronischen Format ausstellen, empfangen, archivieren und in Echtzeit an die 

Finanzverwaltung melden müssen. Das Format orientiert sich am europäischen E-Rechnungsstandard EN 16931, 

und die Übermittlung soll über zertifizierte Dienstleister wie Peppol erfolgen. Ziel der Reform ist es, 

administrative Prozesse zu vereinfachen, die Steuerüberwachung zu verbessern und Steuerbetrug zu reduzieren. 

Bei Nichteinhaltung drohen Geldbu ßen, und Unternehmen m üssen ihre Buchhaltungs - und ERP -Systeme 

anpassen. Ab 1.  Juli 2030 soll die E -Rechnungspflicht auch grenz überschreitend gelten, im Rahmen der 

EU-Initiative „Mehrwertsteuer im digitalen Zeitalter (ViDA)“. Für deutsche Anbieter von Software - und 

Dienstleistungslösungen für E -Invoicing, ERP-Integration oder digitale Compliance ergeben sich damit neue 

Marktchancen in der Slowakei. Ebenso gewinnen Unternehmen, die in der Automatisierung und Digitalisierung 

von Finanzprozessen tätig sind, relevante Potenziale bei grenzüberschreitenden Kundenprojekten. 

Quelle: Germany Trade and Invest (GTAI): Einführung der E-Rechnung in der Slowakei 

 

China: Neue Lizenzpflicht für Stahlexporte ab 2026 

China führt ab 1. Januar 2026 wieder eine Exportlizenzpflicht für bestimmte Stahlprodukte ein, nachdem ein 

entsprechendes System f ür rund 300 Tarifpositionen im Stahlsektor beschlossen wurde. Die Ma ßnahme, 

angekündigt von Chinas Handelsministerium und der Zollverwaltung, gilt f ür viele Stahlwaren von 

Rohmaterialien über Halbzeuge bis hin zu fertigen Produkten und soll die Überwachung, Qualitätssicherung und 

statistische Erfassung der Exporte verbessern. Exporteure müssen vor dem Versand eine Lizenz beantragen und 

dafür unter anderem Exportverträge und Produktqualitätsnachweise einreichen. Ziel der Regelung ist es, die 

Produktqualität zu stärken, die Integration in globale Wertschöpfungsketten zu fördern und einen Beitrag zur 

Struktur- und Nachhaltigkeitsentwicklung des Sektors zu leisten, ohne unmittelbare Mengeneinschränkungen 

vorzunehmen. Die Einführung erfolgt vor dem Hintergrund stark gestiegener chinesischer Stahllieferungen, die 

international zu Handelskonflikten und Schutzmaßnahmen geführt haben. Für a usländische Abnehmer und 

Zulieferer bedeutet dies potenziell höhere administrative Anforderungen und längere Vorlaufzeiten bei Importen 

aus China. Gleichzeitig bietet die neue Regulierung die Chance für Exporteure, ihren Qualitäts - und 

Compliance-Nachweis zu schärfen und sich rechtzeitig auf geänderte Präferenz - und 

https://www.gtai.de/de/trade/eu/zoll/e-commerce-zoll-kleinsendungen-1953276
https://www.gtai.de/de/trade/slowakei/recht/slowakei-kuendigt-die-einfuehrung-der-e-rechnung-an-1923014
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Dokumentationsanforderungen einzustellen. Insgesamt kann die Lizenzpflicht mittel - bis langfristig zu mehr 

Transparenz und Planbarkeit im Stahlhandel beitragen.  

Quelle: Germany Trade and Invest (GTAI): Lizenzpflicht für Stahlexporte ab 2026 in China 

 

USA verschärfen Zölle auf Holzimporte 

Die USA haben mit der Proklamation 10976 vom 29. September 2025 zusätzliche Zölle auf Holz und Holzprodukte 

eingeführt, die seit 14. Oktober 2025 gelten und teilweise weiter steigen sollen. Betroffen sind vor allem Bauholz, 

Nutzholz, gepolsterte Holzmöbel sowie fertige Küchenschränke und Waschtische, die künftig mit Zusatzz öllen 

von 10 % bis 25 % belegt werden – Möbelteile und Schränke werden ab 1. Januar 2026 sogar bis 30 % bzw. 50 % 

zusätzlich besteuert, sofern keine Abkommen erzielt wurden. Die neuen Abg aben werden zusätzlich zu 

bestehenden Antidumping- und Ausgleichszöllen erhoben. Für Produkte aus der EU, dem Vereinigten Königreich 

und Japan gilt eine Deckelung der Zollsätze bei maximal 15  % bzw. 10  %, um Handelsabkommen zu 

berücksichtigen. Die Regelungen basieren auf einer nationalen Sicherheitsprüfung unter Section 232 des U.S. 

Trade Expansion Act, mit dem die US-Regierung die heimische Holzindustrie stärken will. Zeitlich entscheidend 

für die Anwendung ist die Überführung in den freien Verkehr, und Unternehmen sollten daher Zolltarifnummern 

(HTSUS) und Zeitpunkt der Einfuhr genau prüfen. Eine mögliche Zollrückerstattung („Drawback“) für gezahlte 

Zusatzabgaben wird unter bestimmten Bedingungen angeboten. Die Beobachtung des Marktes und mögliche 

weitere Anpassungen – etwa auf Hartholz oder zusätzliche Derivate – bleiben wichtig, da die USA entsprechende 

Berichte und Verhandlungen angekündigt haben. 

Quelle: Germany Trade and Invest (GTAI): USA Zölle auf Holzimporte  

 

USA: Zusatzzölle auf Kraftfahrzeuge und Kfz-Teile ab 2025 

Die USA haben zum 3.  April 2025 zus ätzliche Z ölle auf Kraftfahrzeuge und zum 3.  Mai 2025 auf Kfz -Teile 

eingeführt, basierend auf einer Präsidialverordnung unter Section 232 des Trade Expansion Act, mit dem Ziel, die 

nationale Autoindustrie zu schützen. Im Kern bedeutet dies, dass auf viele importierte Pkw und Autoteile ein 

zusätzlicher Zollsatz von 25 % erhoben wird, der zu den bestehenden MFN-Zöllen hinzukommt. Für Waren mit 

Ursprung in der EU gilt seit dem 1. August 2025 rückwirkend ein pauschaler Zollsatz von 15 %, sofern der normale 

MFN-Zollsatz unter 15 % liegt – dies erleichtert EU-Exporteuren etwas die Marktbedingungen im Vergleich zum 

sonstigen 25-%-Satz. Bestimmte USMCA-Vorteile („United States-Mexico-Canada Agreement“) bewirken, dass 

Fahrzeuge und Teile aus Kanada oder Mexiko, die die Präferenzregeln erfüllen, nicht dem vollen Zusatzzoll 

unterliegen – stattdessen wird nur der Nicht-US-Anteil besteuert. Betroffen sind insbesondere klassische Pkw, 

leichte Nutzfahrzeuge sowie zentrale Fahrzeugteile wie Motoren, Antriebsstrang- und elektrische Komponenten. 

Für Importeure und deutsche Zulieferer bedeutet dies, dass Zollkosten deutlich ansteigen und logistische sowie 

Preis-Kalkulationsmodelle entsprechend angepasst werden müssen. Für Hersteller, die Fahrzeuge in den USA 

montieren, besteht unter bestimmten Bedingungen eine Zollrückerstattungs-Option („Duty Offset“) bezogen auf 

inländische Produktion, die jedoch an konkrete Produktions- bzw. Wertschöpfungskriterien geknüpft ist.  

Quelle: Germany Trade & Invest (GTAI): Update: US-Zölle auf Einfuhren von KFZ und KFZ-Teile 

  

https://www.gtai.de/de/trade/china/zoll/china-lizenzpflicht-stahlexporte-1952570
https://www.gtai.de/de/trade/usa/zoll/usa-zoelle-holz-1933544
https://www.gtai.de/de/trade/usa/zoll/usa-zoelle-kfz-teile-1883666
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EU – USA: Rahmenabkommen zur Beilegung des Zollstreits 

Die Europäische Union und die USA haben sich im Sommer 2025 auf ein transatlantisches Handels - und 

Zoll-Rahmenabkommen verständigt, mit dem ein langjähriger Zollkonflikt entschärft werden soll und 

Planungssicherheit für Unternehmen schaffen wird. Dem Rahmen zufolge führen die USA für die Mehrzahl 

europäischer Exporte einen einheitlichen Zollsatz von 15 % ein, der deutlich unter früher angedrohten Raten 

liegt und Vorgängerzölle wie separate Antidumping-Abgaben nicht zusätzlich erhebt.   Gleichzeitig vereinbarten 

beide Seiten, Zollfreiheit für ausgewählte Produktgruppen – etwa Flugzeuge, bestimmte chemische Erzeugnisse 

und generische Arzneimittel – anzustreben. Begleitend verpflichtet sich die EU zu größeren Energie-Importen 

aus den USA und zu Investitionsinitiativen, um die transatlantische Zusammenarbeit zu stärken. Das Abkommen 

ist als politischer Rahmen gedacht und setzt weitere gesetzliche Umsetzungen in der EU und den USA voraus; 

verbindliche Rechtsakte stehen noch aus. Für deutsche Unternehmen bedeutet der Deal mehr Planbarkeit im 

US-Marktzugang, da wichtige Exportsegmente wie Maschinen, Fahrzeuge und Indu striegüter von der 

grundsätzlichen Zollobergrenze profitieren. Gleichzeitig bleiben die Zollsätze über dem bisherigen niedrigsten 

Niveau, was zu anhaltendem Wettbewerbsdruck und notwendigen Anpassungen in Preis - und 

Lieferketten-Strategien führen kann.  

Quelle: Germany Trade and Invest (GTAI): EU–USA Handelsrahmenabkommen / Gemeinsame Erklärung zu 

transatlantischem Handel und Investitionen  

 

 

 Ländernotizen 
 

 

Italien: Dynamisches Wachstum in der Luft- und Raumfahrt 

Italiens Luft- und Raumfahrtindustrie entwickelt sich sehr dynamisch und bietet wachsende Marktchancen für 

ausländische Unternehmen. Nach Angaben von Germany Trade & Invest (GTAI) wird die Branche bis 2030 jährlich 

um rund 10 Prozent wachsen, getragen von hohen Investitionen und intensiver Forschung und Entwicklung. 

Große Industrieprojekte, darunter neue Produktionsanlagen und Satellitenzentren, stärken den Standort 

nachhaltig. Gleichzeitig gewinnt die europäische Zusammenarbeit an Bedeutung, etwa durch gep lante 

Zusammenschlüsse führender Raumfahrtunternehmen. Ein wichtiger Wachstumstreiber ist zudem die aktive 

Start-up-Szene, die durch Inkubatoren und staatliche Förderprogramme unterstützt wird. Innovative 

Unternehmen arbeiten unter anderem an Drohnen, nachhaltigen Technologien und digitalen Lösungen. Für 

deutsche Firmen ergeben sich gute Einstiegschancen als Zulieferer, Technologiepartner oder im Rahmen von 

Forschungskooperationen. 

Quelle: Germany Trade & Invest (GTAI): Investitionen pushen Italiens Luft - und Raumfahrtindustrie  

 

 

 

 

https://www.gtai.de/de/trade/usa/zoll/handelsabkommen-usa-eu-1917402
https://www.gtai.de/de/trade/usa/zoll/handelsabkommen-usa-eu-1917402
https://www.gtai.de/de/trade/italien/branchen/luftfahrzeuge-raumfahrtechnik-startups-1952172
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Kambodscha: Grüner Strom als Standortvorteil 

Kambodscha setzt verstärkt auf erneuerbare Energien und sieht darin einen wichtigen Standortvorteil für 

nachhaltige Wirtschaftsaktivitäten. Laut Germany Trade & Invest (GTAI) will das Land den Anteil grüner Energie 

am Strommix bis 2030 auf rund 70 % steigern, mit Photovoltaik als zentralem Baustein. Photovoltaik-Projekte 

zwischen 50 und 100 MW sollen in den kommenden Jahren realisiert werden, während auch Windkraft und andere 

erneuerbare Quellen in Planung sind. Der Anteil erneuerbarer Energien am derzeitigen Kraftwerkspark beträgt 

bereits rund 60 %, wobei Wasserkraft traditionell eine große Rolle spielt. Investitionen in Netz - und 

Infrastrukturmaßnahmen werden nötig sein, um der wachsenden Stromnachfrage gerecht zu werden und 

Versorgungssicherheit zu gewährleisten. Hohe Strompreise gelten allerdings als Wettbewerbs-Herausforderung 

für industrielle Ansiedlungen. Für deutsche Unternehmen ergeben sich Chancen insbesondere bei Solar- und 

dezentralen Energieprojekten sowie bei Technologien zur Netz- und Effizienzsteigerung. 

Quelle :Germany Trade & Invest (GTAI): Grüner Strom ist für Kambodscha ein Standortvorteil  

 

Marokko: Ausbau der Stromnetze als Grundlage der Energiewende 

Marokko muss seine Stromnetze zügig ausbauen, um die steigenden Erzeugungskapazitäten – vor allem aus 

Solar- und Windenergie – effizient zu nutzen und Engpässe zwischen Süden und Norden des Landes zu 

vermeiden. Laut Germany Trade & Invest (GTAI) stehen große Infrastrukturvorhaben an, darunter der Bau einer 

rund 1.000 km langen Ultra-Hochspannungsleitung von Boujdour nach Tensift mit geplanter Inbetriebnahme 

2028. Parallel realisiert ein deutsch-arabisches Konsortium eine „Stromautobahn“ über ca. 1.400 km zwischen 

Laayoune und Casablanca, die auch grüne Erzeugungskapazitäten einbindet. Um die Integration erneuerbarer 

Energien zu erleichtern, besteht zudem hoher Bedarf an digitalisierten Netzstrukturen und „Smart Grids“. 

Finanzielle Unterstützung kommt aus Europa: Die Europäische Bank für Wiederaufbau und Entwicklung sowie 

die Europäische Investitionsbank und die KfW stellen gemeinsam mehrere hundert Millionen Euro für 

Modernisierung und Erweiterung der Netzinfrastruktur bereit. Für deutsche Ausrüster und Dienstleister ergeben 

sich konkrete Chancen bei der Lieferung technischer Komponenten, bei EPC-Leistungen und Beratungsservices. 

ONEE, der staatliche Energieversorger, hat für 2025–2030 einen Investitionsplan mit rund 22 Mrd. € Volumen 

verabschiedet, davon knap p 18 Mrd. € allein für den Stromsektor, einschließlich Batteriespeicher und 

Stabilisierungstechnologien – ein weiterer Ansatzpunkt für Technologiepartnerschaften. 

Quelle: Germany Trade & Invest (GTAI): Marokko muss seine Stromnetze zügig ausbauen  

 

Mauretanien: Wachsende Nachfrage nach Agrar- und Verarbeitungsmaschinen 

Der mauretanische Markt für Land - und Nahrungsmittelmaschinen wächst weiter, getrieben vom 

Bevölkerungszuwachs und dem staatlichen Bestreben, die Importabhängigkeit bei Grundnahrungsmitteln zu 

reduzieren. Laut Germany Trade & Invest (GTAI) ist die Nachfrage nach Maschinen für Landwirtschaft, Fisch- und 

Viehwirtschaft sowie Lebensmittelverarbeitung hoch und zeigt stabile Zuwächse. Im Jahr 2024 entfielen rund 

1,25 Mrd. USD der Importe auf Maschinen, davon etwa 30 % Agrartechnik und 15 % Nahrungsmittelmaschinen. 

Chinesische Anbieter dominieren den Markt durch günstige Traktoren und Basistechnik, während aus den VAE, 

Spanien, Belgien und Südkorea spezialisierte Anlagen und Verpackungstechnik geliefert werden. Deutsche 

https://www.gtai.de/de/trade/kambodscha/branchen/gruener-strom-1948282
https://www.gtai.de/de/trade/marokko/branchen/ausbau-stromnetze-1950388
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Hersteller positionieren sich als Anbieter hochwertiger, energieeffizienter Lösungen, stehen aber preislich über 

vielen Wettbewerbern. Zur Absatzsteigerung könnten deutsche Firmen verstärkt energieeffiziente oder 

solarunterstützte Lösungen und flexible Fin anzierungsmodelle anbieten. Kooperationen mit 

Entwicklungsinstitutionen und staatlichen Programmen erleichtern den Markteintritt und bieten Chancen für 

Komponentenlieferungen, Serviceleistungen und Technologiepartnerschaften. 

Quelle Germany Trade & Invest (GTAI): Mauretanien benötigt mehr Landmaschinen und Nahrungsmitteltechnik  

 

Ägypten: Stabilisierung der Konjunktur – Chancen für Zusammenarbeit 

Ägyptens Wirtschaft hat sich in den letzten Monaten stabilisiert, unterstützt durch hohe ausländische 

Investitionen, makroökonomische Hilfen und eine verbesserte Inflationslage. Laut Germany Trade & Invest (GTAI) 

trägt insbesondere der Zufluss von Mitteln aus den Golfstaaten und der EU zur Stärkung von 

Infrastrukturprojekten in Häfen, Logistik und Energie bei. Der Internationale Währungsfonds sieht für 2025 ein 

reales BIP-Wachstum von rund 4,3 %, mit weiteren Zuwächsen in den Folgejahren. Auslandsüberweisungen und 

steigende Touristenzahlen stützen den Konsum und sorgen für Devisenzuflüsse. Import - und Exportzahlen 

zeigen 2025 ebenfalls deutliche Zuwächse, wobei Zwischenprodukte zunehmend an Bedeutung gewinnen. 

Deutsche Unternehmen sind in Ägypten bereits akt iv, etwa im Automobil - und Energie-Sektor, und neue 

Produktions- sowie Zulieferperspektiven entstehen. Die Verbesserung makroökonomischer Rahmenbedingungen 

bietet Chancen für Technologie - und Investitionskooperationen, auch im Rahmen von Infrastruktur - und 

Fertigungsprojekten.  

Quelle Germany Trade & Invest (GTAI): Wirtschaftsausblick Ägypten  

 

Kolumbien: Wachsender Wirtschaftsstandort mit Chancen für deutsche Unternehmen 

Kolumbien ist mit über 50 Millionen Einwohnern eine der wichtigsten Volkswirtschaften Lateinamerikas und 

zeichnet sich durch ein dynamisches, diversifiziertes Wirtschaftsumfeld aus. Das Bruttoinlandsprodukt lag 

zuletzt bei rund 344 Mrd. USD, was das Land z u einem bedeutenden Markt in der Region macht.  Trotz 

Herausforderungen wie strukturellen Reformbedarfen bietet Kolumbien stabile Rahmenbedingungen für 

ausländische Investoren, insbesondere in den Bereichen Infrastruktur, Energie, Digitalisierung, Agrarwirtschaft 

und verarbeitender Industrie. Das Land profitiert von seiner strategischen Lage als Handelsdrehscheibe in 

Lateinamerika und verbessert kontinuierlich seine logistischen und rechtlichen Strukturen.  Deutsch-

kolumbianische Wirtschaftsbeziehungen sind gut etabliert, und deutsche Unternehmen sind bereits in 

Schlüsselbranchen aktiv – etwa in der Energie - und Automobilbranche. Der Markt ist zudem attraktiv für 

Technologie- und Serviceanbieter, etwa im Bereich digitaler Infrastruktur oder Smart-City-Lösungen. Eine junge 

Bevölkerung, wachsender Konsum und politische Reformen zur Förderung ausländischer Investitionen stärken 

die Perspektiven weiter. Gleichzeitig sollte bei Markteintritt lokale Rechtssicherheit, Zollpraxis und 

sektorenspezifische Rahmenbedingungen sorgfältig berücksichtigt werden.  

Quelle: Germany Trade & Invest (GTAI): Wirtschaftsstandort Kolumbien 

  

https://www.gtai.de/de/trade/mauretanien/branchen/landmaschinen-nahrungsmittelmaschinen-1952452
https://www.gtai.de/de/trade/aegypten-wirtschaft/wirtschaftsausblick
https://www.gtai.de/de/trade/kolumbien-wirtschaft/wirtschaftsstandort
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Pakistan: Wachsende Chancen für deutsche Konsumgüter 

Der pakistanische Konsumgütermarkt mit rund 250  Millionen Einwohnern wächst, und insbesondere gro ße 

Einzelhandelsketten zeigen Interesse an hochwertigen Importwaren. Laut Germany Trade & Invest (GTAI) plant 

die größte Supermarktkette Imtiaz den Ausbau ihres Angebots an höherwertigen Markenprodukten – darunter 

auch potenziell deutsche Konsumgüter. Gleichzeitig ist der Zugang zu Importen aktuell noch schwierig: Viele 

deutsche Hersteller liefern indirekt über Zwischenhändler in Dubai oder Warschau, und Mindestabnahmemengen 

sowie hohe Zölle und Abgaben erschweren den direkten Markteintritt. Ein weiteres Hindernis sind verschärfte 

Etikettierungsvorschriften, die Verpackungen zwingend in Urdu verlangen, was für viele Exporteure einen 

Zusatzaufwand bedeutet. Trotzdem sieht der Händler große Nachfrage vor allem bei Markenartikeln wie Keksen, 

Getränken oder Haushaltswaren und wäre bereit, erfolgreiche Produkte auch lokal gemeinsam zu produzieren. 

Für deutsche Unternehmen ergeben sich dadurch Chancen, zunächst über einzelne Importlisten bei führenden 

Handelsketten Fuß zu fassen und später lokale Kooperationen zu entwickeln. 

Quelle: Germany Trade & Invest (GTAI): Pakistans größte Supermarktkette will mehr deutsche Waren listen  

 

Zypern: Moderate Konjunktur und Fokus auf Energieinvestitionen 

Zyperns Wirtschaft wächst weiterhin moderat, liegt aber über dem EU-Durchschnitt und profitiert von privatem 

Konsum sowie EU-Fördermitteln, auch wenn einige Mittel nach dem Auslaufen des Aufbaufonds 2026 zur 

Herausforderung werden. Die Tourismus- und Dienstleistungsbranche trägt stark zum Wachstum bei, während 

steigende Löhne und zunehmende Beschäftigung den privaten Verbrauch stützen. Gleichzeitig treibt der 

Inselstaat den Umbau seines Energiesektors voran: Neben der Erschließung neuer Erdgasvorkommen soll der 

Anteil erneuerbarer Energien bis 2030 deutlich steigen, was Investitionen in Netze, Speicher und Effizienz 

erfordert. Der Strommarkt wurde nach dem europäischen „Target Model“ reorganisiert, was neue 

Wettbewerbs- und Marktzugangsstrukturen schafft. De utsche Unternehmen können insbesondere bei 

Photovoltaik, Energiespeichern, Wasserstofftechnologien und der energetischen Sanierung von Gebäuden 

Chancen finden. Auslandsmärkte wie Deutschland zählen weiterhin zu wichtigen Handelspartnern, auch wenn 

zyprische Importe aus Deutschland zuletzt rückläufig waren. Zudem wird Zypern ab Januar  2026 die 

EU-Ratspräsidentschaft übernehmen und verschiedene wirtschaftspolitische Themen – etwa Bürokratieabbau 

und Wettbewerbsfähigkeit – in den Fokus stellen. Makro ökonomische Risiken wie Abh ängigkeiten von 

Energieimporten und geopolitische Faktoren bleiben trotz positiver Wachstumsaussichten relevant. 

Quelle: Germany Trade & Invest (GTAI): Zypern wächst moderat und investiert in Energie  –  

 

Chinas Neue Seidenstraße: Industrieprojekte boomen – aber mit Herausforderungen 

Chinas Belt -and-Road-Initiative (BRI), bekannt als „Neue  Seidenstraße“, erlebt derzeit einen deutlichen 

Aufschwung bei Industrieprojekten im Ausland und verkn üpft diese eng mit dem heimischen 

Modernisierungsprogramm Made in China 2025. Im 1.  Halbjahr 2025 stieg die Zahl neu abgeschlossener 

Industrie-BRI-Projekte auf 192 – mehr als das Dreifache zum Vorjahr – und insgesamt registrierte GTAI 572 neue 

BRI-Vorhaben weltweit. Ein Schwerpunkt liegt auf Südostasien und Afrika, wobei Thailand und Vietnam zu den 

führenden Zielmärkten für Industrieinvestitionen zählen. Große Vorhaben – etwa Chemieanlagen in Ägypten – 

https://www.gtai.de/de/trade/pakistan/branchen/exportchancen-konsumgueter-1953430
https://www.gtai.de/de/trade/zypern-wirtschaft/wirtschaftsausblick
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zeigen den Umfang der Aktivitäten; andere Großprojekte umfassen Infrastruktur wie Solarkraftwerke oder Häfen 

in den VAE und Kuwait. Die Branchenvielfalt ist hoch: Neben Energie- und Infrastrukturprojekten finden sich 

Vorhaben in Elektronik, Metallverarbeitung, Bahntechnik und Automobilzulieferung. Allerdings dienen viele 

dieser Projekte vor allem dem Absatz chinesischer High -Tech-Produkte im Ausland, oft mit chinesischen 

Zulieferketten, was die Chancen für europäische Lieferanten einschränkt.  Europa spielt insgesamt eine 

untergeordnete Rolle in der BRI-Projektlandschaft, mit verhältnismäßig wenigen Industrievorhaben im Vergleich 

zu Asien und Afrika.  Für deutsche Unternehmen bedeutet dies: Zwar eröffnet die Neue  Seidenstraße 

Wettbewerbsdruck in Drittmärkten, gleichzeitig k önnen vernetzte Projekte in Infrastruktur, Energie und 

Transport indirekte Anhaltspunkte für Kooperationen und Technologielösungen bieten – insbesondere dort, wo 

internationale Standards und Know-how gefragt sind. Strategische Partnerschaften und ein differenzierter Blick 

auf lokale Bedarfe sind dabei entscheidend.  

Quelle: Germany Trade & Invest (GTAI): Industrieprojekte der neuen Seidenstraße boomen  

 

Polen: Investitionen in Gaskraftwerke unterstützen Energiewende 

Polen baut seine Gas-infrastruktur und Gaskraftwerke als Teil der Energiewende erheblich aus, um Kohle zu 

ersetzen und die Versorgung zu stabilisieren. Laut Germany Trade & Invest (GTAI) soll der jährliche 

Erdgasverbrauch bis 2031 um über 50  % steigen, da Erdgas als flexibler Übergangsenergieträger f ür 

schwankende erneuerbare Erzeugung dient. In mehreren Regionen entstehen neue Gas - und 

Dampf-Kombikraftwerke (GuD), etwa in Gdańsk und Grudziądz, bei denen deutsche Anbieter wie Siemens Energy 

bereits Aufträge erhalten haben. Die Projekte nutzen staatliche Förderprogramme über Kapazitätsauktionen, 

und weitere GuD-Anlagen sind in Rybnik und Gryfino geplant oder im Bau. Gleichzeitig investiert Polen in neue 

Gasleitungen und LNG-Terminals, um Gas aus dem Ausland effizient ins Netz zu bringen und den Energiemix zu 

diversifizieren. Für deutsche Unternehmen bestehen Chancen insbesondere bei Gasturbinen, Netz - und 

Leitungsprojekten sowie bei Technologien zur Integration von Gas und erneuerbaren Energien. Trotz teils 

kontroverser Vergabeverfahren bleibt der Markt aufgrund der umfangreichen Investitionspläne für Zulieferer 

und technische Dienstleister interessant.  

Quelle: Germany Trade & Invest (GTAI): Polen investiert in Gaskraftwerke  

 

Ukraine: Staatliche Programme zur Absicherung von Kriegsrisiken 

Die ukrainische Regierung führt ab Januar 2026 ein neues Programm zur Absicherung von Kriegsrisiken ein, mit 

dem Unternehmen ihre Vermögenswerte gegen kriegsbedingte Schäden besser schützen können. Kern des 

Vorhabens ist eine Kombination aus staatlicher Entschädigung und Zuschüssen zu Versicherungsprämien, die 

Unternehmen hilft, Sachwerte wie Anlagen, Gebäude oder Ausrüstung abzusichern und die Kosten von 

Kriegsrisikoversicherungen zu begrenzen. Das Programm wird von der staatlichen Exportkreditagentur verwaltet 

und mit einem Budget von rund 1  Milliarde Hrywnja (ca. 20 Mio. €) f ür 2026 gestartet. Durch die staatliche 

Beteiligung sinkt die finanzielle Hürde für Kriegsrisikopolice, die zuvor für viele Firmen wegen hoher Prämien 

kaum nutzbar waren. Besonders kleine und mittlere Unternehmen in gefährdeten Regionen profitieren von der 

Teilkompensation im Schadensfall. Für deutsche Exporteure und Investoren ist das relevant, weil lokale Partner 

https://www.gtai.de/de/trade/china/specials/neue-seidenstrasse-projekte-1948632
https://www.gtai.de/de/trade/polen/branchen/gaskraftwerke-1951758
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dadurch größere Planungssicherheit, Stabilität der Lieferketten und bessere Zahlungsfähigkeit im Schadensfall 

erhalten. Ergänzend entwickeln internationale Akteure wie die EBRD gemeinsam mit Aon & internationalen 

Rückversicherern zusätzliche Garantiefazilitäten zur Deckung solcher Risiken und stärken  so die 

Versicherungslandschaft vor Ort. Insgesamt verbessert die neue Absicherung die Rahmenbedingungen für 

Geschäfte und Investitionen in der Ukraine trotz anhaltender Konfliktrisiken.  

Quelle: Germany Trade & Invest (GTAI): Ukraine will Unternehmen gegen Kriegsrisiken besser absichern  

 

Taiwan: Wandel in der Kfz-Industrie – Chancen für Zulieferer  

Taiwans Automobilmarkt befindet sich im Übergang: Nach rückläufiger Nachfrage stabilisiert sich der Markt und 

wird für 2026 eine Erholung erwartet, insbesondere im Bereich Elektromobilität und intelligente Mobilität. 

Taiwan will seine Stärken in Halbleitern und KI-gestützten Systemen für vernetzte Fahrzeuge stärker nutzen, 

was neue Möglichkeiten für Zulieferer eröffnet. Der Anteil rein elektrischer Fahrzeuge am Pkw-Absatz ist noch 

gering, soll aber durch staatliche Kaufanreize und Steuervergünstigungen steigen. Parallel wächst die lokale 

Produktion von Elektrofahrzeugen, etwa durch Foxconn/Foxtron und die Ausweitung der Batteriezellfertigung. 

Deutsche Automobilimporte und Kfz -Teile bleiben gefragt, auch wenn sich die Lieferstruktur angesichts 

internationaler Konkurrenz verändert. Für deutsche Anbieter bieten sich Chancen vor allem im Bereich Elektronik, 

Komponenten für Elektromobilität und Test-/Innovationslösungen sowie bei Kooperationen in Forschung und 

Entwicklung.  

Quelle: Germany Trade & Invest (GTAI): Automobilmarkt soll sich 2026 wieder erholen 

 

Türkei: Moderates Wachstum trotz Unsicherheiten  

Die türkische Wirtschaft setzt ihr moderates Wachstum fort – laut Internationalem Währungsfonds wird das BIP 

2026 voraussichtlich um rund 3,5 % zulegen –, bleibt jedoch insgesamt fragil und anfällig für externe Schocks. 

Konsum und Exporttreiber st ützen die Konjunktur, w ährend restriktive Geld- und Fiskalpolitik langsam zu 

sinkender Inflation und gestärktem Vertrauen in die Lira beitragen. Trotz dieser Stabilisierung belasten weiterhin 

hohe Zinsen, schwache Lira und Finanzierungsengp ässe vor allem kleine und  mittlere Unternehmen bei 

Investitionen und Betriebsmitteln. Die Effektivität der Geldpolitik wird durch hohe Volatilität und Importkosten 

gedämpft, da viele Vorprodukte und Rohstoffe weiterhin teuer eingeführt werden. Ausländische 

Direktinvestitionen bleiben vorsichtig, wenn auch Automobil- und exportorientierte Sektoren Wachstum zeigen. 

Deutschland ist nach wie vor einer der wichtigsten Investoren und Handelspartner, mit steigenden Importzahlen 

deutscher Produkte – trotz preissensitiver Rahmenbedingungen. Für deutsche Unternehmen bieten sich 

Chancen insbesondere in Export-, Technologie- und Zuliefersegmenten, wenngleich Wettbewerbsdruck und 

Finanzierungshürden vor Ort berücksichtigt werden müssen. 

Quelle: Germany Trade & Invest (GTAI): Wirtschaftsausblick Türkei  

  

https://www.gtai.de/de/trade/ukraine/branchen/absicherung-kriegsrisiken-1952294
https://www.gtai.de/de/trade/taiwan-wirtschaft/kfz-industrie
https://www.gtai.de/de/trade/tuerkei-wirtschaft/wirtschaftsausblick
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Indonesien: Solides Wachstum und neue Handelsperspektiven 

Indonesien folgt weiterhin einem soliden Wachstumspfad mit einem realen BIP -Zuwachs von rund 5  % im 

Jahr 2025 und ähnlichen Prognosen f ür 2026, getragen von robustem privatem Konsum, steigenden 

Investitionen und einer dynamischen Binnenwirtschaft. Die Zentralbank hat den Leitzins gesenkt, was 

Fremdkapital g ünstiger macht und Investitionen beg ünstigt, und Mindestkapitalanforderungen f ür 

Firmengründungen wurden verringert. Besonders Bauwirtschaft, verarbeitendes Gewerbe und Logistik zeigen 

positive Impulse, während der Konsum weiterhin ein wichtiger Wachstumsmotor bleibt. Indonesien steht zudem 

kurz vor einem Freihandelsabkommen mit der EU, dessen Inkrafttreten 2027 vereinbart ist und das Zölle auf 

Industrieprodukte und Lebensmittel schrittweise abbauen wird. Dieses Abkommen verbessert Marktchancen für 

europäische Exporte, auch wenn Handelshemmnisse nicht vollständig entfallen. Deutsche Unternehmen 

beliefern Indonesien bereits vor allem mit Maschinen, und die steigende Nachfrage nach Kapitalgütern bietet 

zusätzliche Perspektiven. Projekte wie die geplante Produktion von Kfz -Komponenten durch Bosch ab 2027 

unterstreichen das langfristige Potenzial des Standorts. Herausforderungen bleiben bei globalen Unsicherheiten, 

Wechselkursvolatilität und strukturellen Reform en, doch der große Binnenmarkt und verbesserte 

Rahmenbedingungen sprechen weiterhin für Indonesien als Wachstumsmarkt. 

Quelle: Germany Trade & Invest (GTAI): Wirtschaftsausblick Indonesien  

 
 

Veröffentlichungen 
 

 

USA: Sonderseite: Handelspolitik unter Trump 

(GTAI) Die Germany Trade & Invest (GTAI) hält Sie mit aktuellen Zollmeldungen auf dem Laufenden und liefert 

Analysen zur US-Handelspolitik und ihre Auswirkungen auf die wichtigsten Märkte. Außerdem beantworten Sie 

die wichtigsten Fragen rund um die aktuellen Handelsmaßnahmen im FAQ und fasst wichtige Quellen zusammen. 

 

Ukraine: Business-Guide  

(GTAI) Die Germany Trade & Invest (GTAI) stellt Ihnen in einem Business Guide Informationen zu Marktumfeld und 

-trends, aktuellen Ausschreibungen und Projekten sowie zu Änderungen des Rechtsrahmens. Der Guide bietet 

Ihnen zudem marktspezifische Informationen zur Förderlandschaft, wichtigen Kontakten, Netzwerken und 

Events. Business Guide Ukraine 

  

https://www.gtai.de/de/trade/indonesien-wirtschaft/wirtschaftsausblick
https://www.gtai.de/de/trade/usa-wirtschaft/handelspolitik?etcc_cmp=newsletter-zoll&etcc_med=gtai-newsletter&et_cmp_seg4=11_25
https://www.gtai.de/de/trade/usa/zoll/faq-us-handelsmassnahmen-1893498
https://www.gtai.de/de/trade/ukraine-wirtschaft
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Verschiedenes 
 

 

Datenbanken unterstützen Unternehmen im internationalen Handel 

Verschiedene Online-Tools und Datenbanken bieten Informationen zu den unterschiedlichsten Themen: von 

nichttarifären Handelshemmnissen für landwirtschaftliche Waren über Umweltmaßnahmen bis hin zu regionalen 

Freihandelsabkommen. Germany Trade & Invest (GTAI) hat eine Übersicht über die verschiedenen Tools  

zusammengestellt, die für Unternehmen eine Unterstützung darstellen können. 

 

Beispiele für aktuelle Gesuche im Enterprise Europe Network (EEN) 

• Ein rumänisches Handelsunternehmen im Bereich Landwirtschaft sucht Hersteller von Düngemitteln 
und/oder Pflanzenschutzmitteln für konventionelle und ökologische Landwirtschaft. Die Produkte 
sollen für Feldkulturen und Gemüse geeignet sein. Angestrebt wird eine Zusammenarbeit im Rahmen 
eines kommerziellen Abkommens als Distributor oder Handelsvertreter. Weitere Informationen im EEN 
 

• Ein französisches Unternehmen sucht etablierte Produzenten orthopädischer und spinaler Implantate 
(OEM) für eine kommerzielle Zusammenarbeit. Weitere Informationen im EEN 

 
• Ein dänisches Unternehmen sucht ein Unternehmen zur Fertigung von strapazierfähigen PVC-

Planentaschen mit integrierten Metallteilen. Die Taschen sollen individuell gefertigt werden, mit 
verstärkten Ösen, präzisen Nähten oder Schweißnähten sowie Logo-Druck. Gesucht wird eine 
langfristige Zusammenarbeit im Rahmen eines Lieferantenvertrags. Weitere Informationen im EEN 

 
Weitere spannende Kooperationsprofile finden Sie im Enterprise Europe Network. Sie möchten selbst ein 
Kooperationsprofil veröffentlichen? Sprechen Sie uns gerne an! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.gtai.de/de/trade/welt/zoll/datenbanken-unterstuetzen-unternehmen-im-internationalen-handel-776106
https://een.ec.europa.eu/partnering-opportunities/romanian-sme-looking-eu-producers-fertilizers-and-or-pesticides-under
https://een.ec.europa.eu/partnering-opportunities/french-company-specializing-manufacture-orthopedic-and-spinal-surgical
https://een.ec.europa.eu/partnering-opportunities/danish-product-development-company-seeks-manufacturer-durable-pvc-tarp
https://een.ec.europa.eu/partnering-opportunities
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